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Nebſt einer außerordentlichen

Berlin, den 20. Mai.
1

Se. Majeſtät der König haben dem General Ma-
jor Beier den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe zu verleihen geruht.

Großbritannien und Jrland.
London, d, 13. Mai. Geſtern Abend waren

4 noch die verſchiedenſten Gerüchte über die Zuſammen
ſetzung des neuen Kabinets in Umlauf allein nichts
war noch definitiv entſchieden, als, daß der Herzog
v. Wellington, welchem die Arrangements über
tragen waren auf große Schwierigkeiten ſtieß.

er Courier verfichert, als der König am Mitt
woch die Stadt verlaſſen habe der Pöbel den königl.

wagen mit Ziſchen und Pfeifen begleitet. Eben ſo
r dem Herald zufolge, der Herzog v. Cum

dverland, der Marquis von Londonderry und
Lord Roſſlyn vom Volke ausgepfiffen. Der Glo
be erzählt außerdem, daß der Köni g, als er durchF rntſord gekommen, vom Volke inſultirt wor-
en, wahrend er früher überall als Befreier begruüßt

Beilage: Halliſches CholeraBlatt No. 38.

hört man in der Stadt nur einen Ruf: „Man muß

nung geſtrichen worden ware und der Ausſchuß uber

worden ſey. Ueberhaupt (verſichert dies Blatt)

die Abgaben verweigern!“ Die Aufregung in Bir-
mingham überſteigt allen Glauben. Vor jedem
Fenſter kann man die Worte leſen: „Hier werden
keine Taxen bezahlt, bis die Reformbill durchgegan
gen iſt!“ Verſammlungen wurden zu Liverpool,
Boſton, Sheffield, Brighton, Poörts-
mouth gehalten und jeden Augenblick treffen aähn-
liche Nachrichten aus entferntern Staädten des König

reichs ein. 4London, d. 14. Mai. Jn der heutigen Sitzung
des Oberhauſes erhob ſich Graf von Canar-
von, der auf heute die Wiederaufnahme der Debatte
uüber die Reformbill hatte feſtſetzen laſſen, mit der Be
merkung, daß da alle Anordnungen in Bezug auf das
neue Miniſterium noch nicht zu Stande“ gekommen
ſeyen, die auf heute angeſetzt geweſene Tages Ord

die Reform Bill bis zum Donnerstag (17. Mai) ver
ſchoben werde. Der Antrag wurde genehmigt, wox
auf Graf Grey und einige andere Lords verſchiedene



Bittſchriften zu Gunſten der Reform uberreichten.
Das Haus vertagte ſich, ohne daß es heute zu einer
Debatte kam.

Jn der Unterhaus ſitzung von demſelben Ta
ge uberreichte der Alderman Wood die von dem Ge
meinderathe der Stadt London vor einigen Tagen be
ſchloſſene Bittſchrift, welche dahin abzweckt, daß das
Unterhaus alle Geldbewilligungen verweigern moge,
bis die Reformbill in ein Geſetz verwandelt ſey. Die
ſehr bewegten Debatten, welche ſich an dieſen Antrag
knupften, fuührten zu keinem erheblichen Reſultate.
Das Haus vertagte ſich um 113 Uhr.

London, d. 15. Mai. Abends 7 Uhr. Das
Oberhaus war heute nicht ſehr angefüllt, und die
Beſorgniß, welche ſich während der letzten Abende
kund gegeden hatte ſchien bedeutend nachgelaſſen zu
haben. Nachdem eine Bittſchrift in Bezug auf das
neue Unterrichts Syſtem in Jrland zu einer lebhaften
Diskuſſion Anlaß gegeben hatte, erhob ſich Graf
Grey und trug darauf an, daß ſich das Haus bis
zum künftigen Donnerstag vertagen möge. Jndem
er dieſen Antrag mache, ergreife er die Gelegenheit,
zu bemerken, daß er im Laufe des Tages
eine Mittheilung von Sr. Majeſtät er-
halten habe, welche ihm jene Motion zur Pflicht
mache. Lord Kenyon wunſchte zu wiſſen, ob aus
der Mittheilung, welche der edle Graf ſo eben dem
Hauſe gemacht habe, abzunehmen ſey, daß er im
Amte bleibe? (Höört! von einigen Mitgliedern der
Oppoſition) Graf Grey erwiederte, daß er fur jetzt
in keine weitere Erklärung uber die Beſchaffenheit der
erwahnten Mittheilung eingehen könne. Das Haus
möge wohl einſehen, daß jene Mittheilung ſich nur
auf den gegenwärtigen Zuſtand des Landes beziehen
könne. Er habe vor wenigen Augenblicken
eine zweite Mittheilung von dem Könige
erhalten, über deren Beſchaffenheit er aber un
möglich etwas Näheres ſagen konne; unter dieſen Um
ſtanden dürfe er ſich daher nicht auf die Erlauterung
einlaſſen, welche der edle Lord verlange. Er koönne
fur jetzt nur ſagen daß die beſonderen Umſtande des
Falles es nöthig machten, auf die Vertagung des
Hauſes anzutragen. Lord Kenyon erklarte, daß
er nicht Willens ſey, weiter in den edlen Grafen zu
dringen, da er ſich jetzt deutlicher ausgeſprochen habe,
als anfanglich. Der Lord- Kanzler ſagte, daß
er ſich nicht erhobe, wie man vielleicht erwartete, um
dieſer unregelmaßigen Unterredung ein Ende zu machen.
Er wolle nur bemerken, daß man nicht erwarten dur-
fe, daß ein Miniſter die Beſchaffenheit einer vom Kö
nige erhaltenen Mittheilung kund machen würde.
Sein edler Freund ſtehe noch immer an der Spitze der
Verwaltung denn obgleich es wahr ſey, daß die Mi-
niſter ihre Entlaſſung eingereicht und Se. Majeſtät

dieſelben angenommen hatten, ſo waren dieſelben doch
noch immer im Dienſtedes Königs. Hauptſachlich, ſagte
Lord Brougham, habe er ſich erhoben, um gegen die
Folgerung zu proteſtiren, die man aus den Worten
des edlen Baron (Kenyon) ziehen könne, indem der
ſelbe behauptet habe, daß der edle Graf an der Spitze
der Regierung in ſeiner zweiten Erklärung ſich deut-
licher ausgeſprochen und mehr über den Gegenſtand
der ihm von Sr. Majeſtät ertheilten Befehle geſagt
habe, als in ſeiner erſten Antwort über dieſen Gegen
ſtand. Er (der Lord-Kanzler) habe beiden Antwor-
ten des edlen Grafen aufmerkſam zugehoört und könne
nur fagen, daß, wenn er nicht bereits etwas uüber den
Gegenſtand gewußt, er jetzt ſo viel von der Sache
wiſſen wurde, als der edle Baron und das Haus,
nämlich nichts. (Hoört und Gelaächter.) Die Mit-
theilung, welche ſein edler Freund erhalten habe, kon
ne ſich, wie ſich das Haus leicht denken wurde, auf
nichts Anderes beziehen, als auf den gegenwartigen
Zuſtand des Landes daß jene Mittheilung bis jetzt zu
keinem Reſultat gefuhrt habe und auch vielleicht zu
keinem fuhren werde, ſey bereits von ſeinem edlen
Freunde erwahnt worden. Der Marquis von Sa-
lisbury proteſtirte gegen die Behauptung des Lord-
Kanzlers, daß man an ein Mitglied der Regierung
ſolche Fragen, wie geſchehen, nicht richten dürfe. Auf
alle Falle, ſagte er, habe man doch nun erfahren,
daß die Mittheilung Sr. Majeſtät kein ſchließliches
Reſultat gehabt habe. Das Haus vertagte ſich hier
auf bis zum künftigen Donnerstag (17.).

Jm Unterhauſe uüberreichte heute der Alderman
Waithman eine Bittſchrift des Kirchſpieles St.

Bride, worin gebeten wurde, keine Gelder zu bewilli
gen, bevor nicht die Reform- Bill angenommen wor-

den ware. Herr Ewart uüberreichte eine Bittſchrift
ahnlichen Jnhaltes von der Stadt Liverpool. Bei
dieſer Gelegenheit erhob ſich Herr Baring und ſag-
te, daß, da der Gegenſtand, auf den ſich alle jene
Bittſchriften bezögen, jetzt erledigt ſey, indem die

vorigen Miniſter ihre Aemter wieder
übernaähmen, er nur eines irrigen Umſtandes ge
denken wolle, der aus den Reden in der geſtrigen Si
tzung entnommen worden ſey, daß namlich der Her
zog von Wellington wirklich ein Amt angenommen ha-
be. Er erlaube ſich, dem Hauſe die Verſicherung zu
ertheilen, daß es keinesweges ſo weit gekommen ſey,
und daß der Herzog von Wellington kein Amt ange
nommen habe. Denmnachſt erhob ſich Lord Al-
thorpe und ſagte, daß, da Lord Grey eine Mitthei-
lung von Sr. Maj. erhalten habe, er auf die Verta
gung des Hauſes bis zum künftigen Donnerstage an
trage. Das Haus vertagte ſich auch hierauf bis zum
Donnerstag.



London, d. 15. Mai. Seit dem 12. d. M. Mor
gens befindet ſich der König in London bis heute iſt
aber noch nichts über die Zuſammenſetzung des neuen
Miniſteriums entſchieden.

Die Verſammlungen der politiſchen Unionen, der
Kirchſpiele, der Zunfte dauern noch immer fort, und
die Berichte von den gefaßten Beſchluüſſen, Adreſſen
und Bittſchriften fuüllen die Kolumnen der hieſigen
Zeitungen. So heftig die Sprache in jenen Reſolu-
tionen iſt, ſo hat ſich doch keines von den Geruchten,
nach welchen die öffentliche Ruhe in einigen Städten
geſtort ſeyn ſollte, beſtätigt. Die Adreſſe, welche
die Birminghamer politiſche Union an den König ge

richtet hatte, und die von Herrn Attwood und den
Mitgliedern des Ausſchuſſes jener Union unterzeichnet
war, iſt von Sr. Majeſtat nicht angenommen wor-
den. Es wurde dieſelbe zuerſt dem Lord Melbourne
überreicht, dieſer ſandte ſie dem Privat Secretair Sr.
Majeſtaüt, Sir H. Taylor, welcher auf Befehl des
Königs antwortete, daß der König die Körperſchaft,
welche die Adreſſe unterzeichnet habe oder diejenigen,
welche die Unterzeichneten zu repraſentiren vorgaben,
nicht kenne. Dieſe Antwort iſt von Seiten des Lord
Melbourne der Deputation aus Birmingham in einem
höflichen Schreiben mitgetheilt worden.

Privatbriefe aus London melden, die Furcht vor
möglichen Ausbruchen des Volksunwillens ſey dort ſo
geſtiegen, daß die anweſenden Fremden und die Begu
terten fortwahrend in großer Anzahl die Stadt ver
laſſen.

Der Belgiſche Bevollmachtigte, Hr. van de Weyer,
iſt heute Morgen von hier nach Bruüſſel abgereiſt. Dem
Courier zufolge, hat ſeine Reiſe keinen anderen
Zweck, als. ſeiner Regierung einige mundliche Aufkla
rungen über die letzten Akte der Konferenz zu geben.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 15. Mai. Se. Königl.

Hoheit der Prinz von Oranien iſt geſtern Mittags von
hier nach dem Haupt Quartiere zuruckgekehrt.

Bruüüſſel, d. 13. Mai. Jn der Sitzung der
Repräſentanten Kammer vom 12. nahm der
Miniſter der auswärtigen Angelegenhei-
ten das Wort und äußerte ſich unter der tiefſten Stille
der Verſammlung und der gedraängt vollen Gallerien

in nachſtehender Weiſe:
Seit dem Tage, wo ich der Nothwendigkeit

nachgebend, Jhnen im Namen der Regierung vor-
ſchlug, den 24 Artikeln beizutreten, ſind mir die uns
obliegenden Verpflichtungen niemals ſo druckend er
ſchienen, als heute; niemals iſt meine Stellung als

Miniſter, wie als Bürger, ſo ſchwierig geweſen.
Mehr als einmal war es meine Pflicht, Jhnen den
Plan auseinanderzuſetzen den das Miniſterium in ſei

nen auswartigen Angelegenheiten befolgt hatte heute,
wo ſo lange erwartete Thatſachen in Erfüllung gegan
gen ſind, iſt es meine Pflicht, Jhnen auseinanderzu
ſetzen, ob die Handlungen des Kabinettes mit den
Worten auf der Rednerbühne in Uebereinſtimmung
geweſen ſind, und wenn dieſe Uebereinſtimmung nicht
nachzuweiſen iſt, ſo bin ich es dem Lande und mir
ſelbſt ſchuldig, die Grunde welche dazu Anlaß gege
ben haben, anzudeuten. Erlauben Sie mir, m.
H., Jhnen in kurzen Worten den Gang der Unter-
handlungen in Erinnerung zu bringen. Jch werde nicht

bis zu den 18 Artikeln der Friedens Praliminarien
zuruckkehren, welche von der Londoner Konferenz feſt-
geſtellt und garantirt worden waren. Dieſelben ſind
in den Tagen des Monats Auguſt untergegangen, und
die 24 Artikel vom 15. Nov. 1831 haben ein neues
öffentliches Recht fur Belgien gebildet ſie wurden
nicht allein unter dem Einfluß unſer eigenen Unglucks
falle; ſondern auch unter dem anderer Ereigniſſe ent
worfen, welche, obgleich ſie ſich fern von uns zutru-
trugen, doch auf unſer Schickſal einwirken mußten. Un
ſere Armee war nicht organiſirt, und eine Niederlage
hatte der Welt dieſen Mangel aufgedeckt; die Sache
der Revolution hatte eine zweite Niederlage durch den
Fall von Warſchau und eine dritte durch den Fall der
Reform Bill erlitten. Aber was mehr als alle dieſe
Umſtande auf unſere Entſchließungen einwirkte, waren
die von der Londoner Konferenz gegebenen Verſicherun
gen, die von den funf Mächten ubernommenen Ver-
bindlichkeiten. Jch halte es fur nothwendig Jhnen
die beiden Noten wieder ins Gedächtniß zurückzurufen,
welche die 24 Artikel begleiteten.“ Hier
verlas Herr von Meulenaere die beiden Noten der
Konferenz, welche dem Friedens Traktat vom 15.
Nov. beigefügt waren, und fuhr dann folgendermaßen
fort: „Dieſe beiden Noten ſetzten den Charakter der
neuen Vorſchläge, welche man uns machte, die Ver
pflichtungen, welche die Konferenz ſich auferlegte, und
die Rechte, welche Belgien durch Annahme des Trak-
tates erlangte, klar aus einander. Bei der Erorte
rung der 24 Artikel verpflichtete ſich das Miniſterium
denſelben erſt beizutreten, wenn es alle Verſuche ge
gemacht haben wurde, vortheilhafte Modificationen
zu erlangen. Jn dieſem Sinne waren alle Jnſtructio
nen fur unſeren Bevollmachtigten in London abgefaßt.
Die Konferenz hat ſich aber ſeitdem beſtändig gewei
ert, irgend etwas zu Gunſten Belgiens oder zu Gunſten Hollands an dem Traktat zu andern. Die Regie

rung konnte daher nunmehr keinen anderen Zweck ha
ben, als die unbedingte Ratification von Seiten aller
Mächte zu erlangen. Die Frage wegen der Feſtun-
gen, deren Löſung Jhnen mitgetheilt werden wird,
verwickelte dieſe Unterhandlung noch mehr und verzoö
gerte dieſelbe bis zum 31. Januar. Nach reiflicher Ue



berlegung hielten wir die Ratification zweier Mächte
fur hinreichend um uns die Ausführung des Trakta-
tes zu ſichern in dieſem Sinne ertheilten wir unſerem
Bevollmächtigten am 10. Januar Jnſtructionen. Wir
waren ſo glücklich, am 31. Januar die unbedingten
Ratificationen Englands und Frankreichs zu erhalten.
Dadurch wurde der Traktat verbindlich, und wenn wir
uns enthalten haben, von unſerem ganzen Rechte Ge
brauch zu machen, ſo ruhrte dies daher, weil die Jn-
tereſſen und die Politik beider Machte, die ſich unſerer
Sache zugeſellt hatten, eine große Schonung verlang-
ten. Jch beharre indeß bei der Erklarung, daß die
Belgiſche Regierung ſich immer allen vorläufigen Mo
dificationen widerſetzt hat. Nach langen Zoögerungen
wurden die Ratificationen Preußens und Oeſterreichs
ebenfalls ausgetauſcht. Die offiziellen Aktenſtucke ſind
dem Senate mitgetheilt worden. Wenn ich über das
Protokoll No. 57. Stillſchweigen beobachtet habe, ſo
geſchah dies deshalb, weil ſolches der Regierung nicht
mitgetheilt worden iſt und daher von gar keiner Wir-
kung in Beziehung auf uns ſeyn kann. Der Vorbe-
halt Oeſterreichs in Bezug auf die Rechte des Deutſchen
Bundes iſt von der Regierung nur mit der äußerſten
Abneigung entgegengenommen worden, es iſt aber
derſelbe nicht der Art, daß er die Ratification in ir-
gend etwas ungültig macht, welche in Betreff Preu-
ßens und Rußlands ganz und vollſtandig bleibt. Eine
unbedingte Ratification wurde natürlich vorzuziehen
geweſen ſeyn, und wir waren berechtigt, eine ſolche
zu verlangen. Wir erwarteten eine unbedingte Rati-
fication von Seiten Rutzlands, und in dieſer Voraus-
ſetzung inſtruirten wir unſeren Bevollmächtigten noch
während ſeines letzten Aufenthalts in Bruſſel. Bei ſei-
ner Rückkehr nach London uüberreichte ihm der Ruſſi-
ſche Bevollmachtigte die Akte, durch welche ſein Hof
den Traktat ratifizirte. Der Belgiſche Bevollmaäch-
tigte war nicht ermachtigt, eine bedingungsweiſe Ra-
tification anzunehmen. Jch bedaure ſehr, daß er die
Regierung nicht vorher daruüber berichtet hat; er war
vielleicht von der Anſicht geleitet, daß es von Wich-
tigkeit ſeyn durfe, den Traktat vor miniſteriellen
Fluctuationen ſicher zu ſtellen. Der Miniſter

verlas hierauf folgende Aktenſtücke:

Ratification Sr. Majeſtat des Kaiſers
von Rußland.

„Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus I. c. c. tc.
thun hiermit kund und zu wiſſen, daß durch eine ge
meinſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen Uns und J. J.
M. M. dem Kaiſer von Oeſterreich, dem Könige der
Franzoſen, dem Könige von Großbritannien und
dem Könige von Preußen einer und Sr. Majeſtät
dem Könige der Belgier andererſeits die reſp. Be
vollmachtigten am 15. Nov. 1831. in London einen
Traktat abgeſchloſſen und unterzeichnet haben, deſ

ſen Jnhalt hier folgt (folgt der Trakkat). Nach
dem Wir dieſen Traktat ſorgfältig geprüft haden,
treten Wir demſelben bei, beſtatigen und ratifiziren
ihn vorbehaltlich der mit demſelben vorzunehmenden
Modificationen und Veranderungen in den Artikeln
9, 12 und 13 zu einem Definitiv Arrangement
zwiſchen Holland und Belgien. Wir verſprechen
auf Unſer Kaiſerliches Wort für Uns und Unſere
Nachfolger, den beſagten Traktat unter dem oben
ausgeſprochenen Vorbehalt zu beobachten und un
verletzlich auszuführen. Zu Urkund deſſen haben
Wir die gegenwärtige Ratification eigenhandig un
terzeichnet und befohlen, dieſelbe mit Unſerem Reichs
ſiegel zu verſehen. Gegeben zu St. Petersburg am
18. Jan. des Jahres 1832 und des 7ten Jahres
Unſerer Regierung. (gez.) Nikolaus.

(gegengez Graf v. Neſſelrode.
Für die richtige Ueberſetzung: Lieven, Ma

tuſzewicz.“
Auszug aus dem Protokolle Nr. 58, vom

4. Mai 1832.
„Die Bevollmächtigten der funf Hofe haben ſich

in der Konferenz verſammelt. Bei Eroffnung
der Konferenz zeigten die Ruſſiſchen Bevollmachtig
ten an, daß ſie die erwarteten definitiven Befehle
in Betreff des Traktates vom 15. November erhal-
ten hätten, und erklarten ſich bereit, zum Austauſch
der Ratificationen zu ſchreiten. Sie ſind außer
dem durch ihre Jnſtructionen zu der Erklärung er
mächtigt, daß das definitive Arrangement zwiſchen
Holland und Belgien, von dem in dem Vorbehalte
in der Ratification die Rede iſt, in den Augen Sr.
Kaiſerl. Majeſtät ein durch gegenſeitig freundſchaft-
liches Uebereinkommen feſtzuſetzendes Arrangement
ſeyn muß.“

Erklärung des Belgiſchen Bevollmäch-
tigten.

„Nachdem der Belgiſche Bevollmächtigte von
dem Vorbehalte Kenntniß genommen hat, der in
der von den Ruſſiſchen Bevollmächtigten vorgeleg
ten Ratifications- Akte enthalten iſt, erklärt er,
ohne beſtreiten zu wollen, daß die 24 Artikel Punk
te enthalten, über die ſich Belgien und Holland
freundſchaftlich verſtändigen und ihre gegenſeitigen
Jntereſſen zu Rathe ziehen konnen, daß er ſich
nichtsdeſtoweniger bei allen Fällen auf die Verbind
lichkeiten beziehen muſſe, welche die fuünf Mächte
gegen Belgien übernommen hatten.

(Gez.) Sylvain van de Weyer.“
Nachdem Herr von Meulengere noch das über den
Austauſch ſelbſt aufgenommene Protokoll vorgeleſen
hatte, ſagte er weiter: „Die Ereigniſſe, welche ſich
in London vorbereiten, und wovon geſtern die Nach
richten in Brüſſel eingetroſſen ſind haben das Reſul



tat, welches die Regierung vorher erlangen zu können
glaubte, verſchieben müſſen. Jene Ereigniſſe, welche
unſer Bevollmächtigter vielleicht vorausgeſehen hatte,
entſchuldigen einigermaßen ſein Verfahren. Obgleich
die Ratification Rußlands nicht unbedingt iſt, ſo wür-
de es doch nicht redlich von unſerer Seite ſeyn wenn
wir die Folgen derſelben verkennen wollten. Es
handelte ſich darum, zu wiſſen, ob die Theilung des
Königreiches der Niederlande genehmigt, ob unſere Un
abhängigkeit und Nationalitat anerkannt werden wur
den, und diefe Fragen finden ſich unwiderruflich zu
Gunſten der Belgiſchen Sache entſchieden. Der Trak-
tat enthält Artikel welche unverzüglich, andere, wel
che erſt nach Beendigung der Unterhandlungen in Aus
fuührung gebracht werden können. Die Modificatio-
nen, welche mit den Artikeln vorgenommen werden
ſollten, deren Ausführung noch Unterhandlungen er-
fordert, wurden nur vermittelſt billiger Entſchadigun
gen und nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Hol-
land ſtattfinden. Die Regierung wird uübrigens die
Unterhandlungen nicht fortſetzen, bis nicht die Artikel,
die einer augenblicklichen Ausführung fähig ſind, wirk
lich ausgeführt ſind das heißt die Regierung wird
vor allen Dingen verlangen, daß das Belgiſche Ge
biet geraäumt werde, und bis dahin keinen Theil an ir-
gend einer Unterhandlung nehmen. Sobald das Ge
biet geraäumt worden iſt, wird die Regierung ſich nur
unter der vorläufigen Erklärung zu Unterhandlungen
verſtehen, daß ſie ſich das Recht vorbehalt, im Fall
man ſich nicht einigen könnte, die Artikel in ihrer ur-
ſprunglichen Form beizubehalten. Die Regierung
hat die Gewißheit erhalten, daß das an der Perſon des
Hrn. Thorn verübte Attentat von allen Machten ge-
mißbilligt wird, und daß der Bundestag keinesweges
die Auslieferung des ehrenwerthen Senators, um ihn
vor das Auſträgal- Gericht zu ſtellen, verlangt hat.
Die Holländiſche Regierung hat erklärt, daß die Ver
haftung des Herrn Thorn als eine Repreſſalie fur die
Verhaftung einiger Leute des Tornaco'ſchen Frejkorps
angeſehen werden müſſe. Wenn alle diplomatiſche
Mittel erſchöpft ſeyn werden, dann bleibt uns nur
noch ein Weg uübrig, um einen anderen Zuſtand der
Dinge für Belgien herbeizuführen Die Regierung
bat die Ueberzeugung ihre Pflicht erfüllt zu haben
nicht unſere Abſichten ſind es, ſondern die Umſtande,
worüber man ſich beklagen muß. Jch hoffe, daß wir
in der National Repraſentation das Vertrauen und
die Uebereinſtimmung antreffen werden ohne welche
wir inmitten der Umtriebe der Parteien und der Unge-
wißheit über die Zukunft unmöglich im Amte bleiben
können.

Dieſem Vortrage, der zum Druck verordnet wur
an folgte eine lebhafte Bewegung in der Verſamm
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9 e e v v eNach mehreren heftigen Exclamationen legte Herr
A. Gendebien gemeinſchaftlich mit Herrn Leclercq
einen Vorſchlag auf das Bureau nieder, eine Kommiſ-
ſion zu ernennen die eine Adreſſe an den König ent
werfen ſolle, um ihn zu bitten, die Unterhandlungen
ſo lange zu unterbrechen, bis der Traktat vom 15.
November unbedingt ratifizirt worden ſey, und ihn zu
erſuchen, die Angelegenheiten mit Holland durch ſchnelle
und energiſche Maaßregeln, entweder durch einen Frie
dens-Traktat oder durch den Krieg, zu beendigen.
Dieſer Vorſchlag wurde nach einigen Eroöörterungen
einſtimmig angenommen, und dann ernannte man durch
Stimmen- Mehrheit 6 Mitglieder die im Verein mit
dem Präſidenten der Kammer die Kommiſſion zur Ent
werfung der Adreſſe bilden ſollen es wurden dazu die
Herren Leclercq, Deſtouvelles, Lebeau, von Brou-
ckère, Devaux und Vilain XIIII. erwählt.

Fran reich
Paris, d. 14. Mai. Der Moniteur meldet

Die Regierung hat offizielle Berichte aus Marſeille
und Toulon vom 10. d. erhalten. Der „Nageur“
hatte an dieſem Morgen die 4 Paſſagiere, welche an
Bord des „Carlo Alberto“ geblieben waren, in den
Hafen von Marſeille gebracht. Es waren die HH.
v. St. Prieſt, Adolph v. Bourmont, Sohn, A.
v. Kergorlay und Sala, ehem. Gardeoffizier-
Sie wurden unverzüglich in's Gefängniß gebracht und
zur Dispoſition des Staatsprokurators geſtellt. Dieſe
4 Individuen ſind, mit der Dame, die proviſoriſch zu
Ajaccio geblieben, die einzigen Reiſenden, welche
noch auf dem „Carlo- Alberto“ geweſen, als er von
der „Sphynx auf der Rhede von Ciotat genom-
men wurde. Die Berichte fügen hinzu, daß kur vor
her zwei Jndividuen an's Land geſtiegen. Was die
auf dem „Carlo- Alberto“ gebliebene Dame betrifft,
ſo hat Kapitän Sarlat zu Ajaccio konſtatirt, wie
er es auch zu Marſeille thun wird, wohin das
Dampfboot mit ihr zuruckkommt, daß es noch dieſel-
be iſt, die er auf dem Dampfboot vorgefunden, als
er ſich deſſelben bei Ciotat bemächtigt. Außerdem
wurde durch Konfrontationen zu Ajaccio, die in Ge-
genwart des General Curto, des Praäfekturverwe-
ſers Peraldi, des Kapitän Sarlat (von der
Sphinx) und des Hrn. v. Houdetot Statt hatten,
erwieſen, daß dieſe Dame nicht die Herzogin von
Berry ſey. Bei ihrer Ankunft zu Marſeille
wird dieſe Dame eben ſo, wie die uübrigen Reiſenden,
der Gerechtigkeit ubergeben werden. Uebrigens iſt zu
Ciotat wie auf dem ganzen Littoral eine ſtrenge Un
terſuchung eingeleitet. Die Behörde hat von verſchie
denen Seiten wichtige Nachrichten eingeſammelt, die
ſie mit Eifer weiter verfolgt. Mehre ausgezeichnete
und durch ihre Abneigung gegen die beſtehende Regie
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rung bekannte Perſonen haben Marſeille verlaſſen.

Die Ordnung in dieſer Stadt kann nur durch ihre Ent
fernung gewinnen. Alles iſt ruhig. Man vertrautder Juſtiz, deren Thätigkeit mertiſch iſt. Wie ſich

die Thatſachen mehr aufklären, zerſtreuen ſich die Vor
urtheile. Das Syſtem der von der Regierung befolg-
ten Offenheit zerſtort das von den Leidenſchaften er
richtete romantiſche Ruüſtwerk. Die Offenkundigkeit
der gerichtlichen Debatten wird dann noch alle Welt
vollends uberzeugen. Die aus dem Weſten der Re
gierung zugekommenen Nachrichten ſind ſehr befriedi-

end.
Der General Lamarque liegt ſo ſchwer krank

darnieder daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

J tia l e n.
Bologna, d. 9. Mai. Die Berichte, welche

uns aus der benachbarten Romagna zukommen,
ſind nicht ſehr troſtlich. „IJn dem Maaße, wie die
oöſterreichiſchen Truppen ihre rückgängige Bewegung
ausfuhren, ruücken papſtliche Truppen vor, und zeigen
den namlichen Reaktionsgeiſt, welcher die Ankunft der

Gensdarmen in Ankona bezeichnete. Daraus ent
ſtehen Unruhen und die allgemeine Gaährung droht
mit jedem Augenblicke in blutige Scenen auszubrechen.
Die Prolegaten der Romagna benachrichtigten den
Kardinal Albani von der allgemeinen Aufregung
der Gemüther in ihren Diſtrikten, fur deren Ruhe ſie
nicht mehr ſtehen könnten. Demzufolge wurde der
Rückmarſch einiger öſterreichiſcher Truppen ſuspendirt
geſtern ging ein Jnfanteriebataillon von Albert Giu-
lay von hier nach der Romagna; ihm folgten eine
Eongreveſche Batterie und noch andere Truppen in
derſelben Richtung.

Bekanntmachungen.
Kunftigen 22. Juni dieſes Jahres, Vormittags 10

Uhr, ſollen die beim unterzeichneten Gerichtsamte als
unbrauchbar ermittelten alten Acten, wovon

z. Ctnr. 13 W zum Einſtampfen,
s Ctur. 9 v zum Verkauf als Maculatur geeig

net ſind,an hieſiger Gerichtsamtsſtelle öffentlich meiſtbietend ver

kauft werden und werden Kaufluſtige, und was die
zum Einſtampfen geeigneten Acten betrifft, namentlich
die Herren Papier Fabrikanten, dazu hierdurch ein
geladen.Landsberg, den 14. Mai 1882.

Königl. Gerichts Amt.
Sernau.

F Bekanntmachung-
Jm Auftrage des Königl. Land -Gerichts zu Halle

iſt von dem unterzeichneten Königl. Gerichtsamte das

dem Schneidermeiſter Ernſt Wilhelm Heidel zu-
gehörige, sub No. 272. zu Wettin belegene und nach
Abzug der Laſten auf 51 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Courant
gerichtlich abgeſchätzte Haus nebſt Zubehör Schutiden-
halber zum öffentlich meiſtbietenden nothwendigen Ver-
kauf geſtellt und

der 25. Juli d. J.
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden.

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Grund-
ſtuck zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
hierdurch geladen in dieſem Termine an Gerichtsſtelle,
Vormittags 11. Uhr, ihre Gebote abzugeben und zu ge
waärtigen, daß dem Meiſtbietenden, inſofern keine recht
lichen Hinderniſſe entgegenſtehen, der Zuſchlag ertheilt
werden wird.

Das Taxationsinſtrument kann in der hieſigen Re
giſtratur in den Buüreauſtunden eingeſehen werden.

Wettin, den 10. Mai 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.
Guts- Verpachtung.

Es ſollen die, zwiſchen den Städten Deſſau
und Raguhn, theils unter Königl. Preußiſcher, theils
unter Herzogl. Anhalt Deſſauiſcher Hoheit belegenen
Herzogl. Ritterguüter Schierau, Möſt und Prio-rau, mit allen dazu gehörigen Wohn und Wirth-
ſchafts Gebäuden, Aeckern, Wieſen, Garten Hu-
tungen, Fiſchereien, Dienſten, Natural Erbzinſen und

baaren Gefaällen, der Brauerei und Branntweinbren-
nerei, den Ziegeleien, herrſchaftlichen Jnventarien und
ſonſtigem Zubehör, wie ſolches alles gegenwärtig zuſaw
men verpachtet iſt, im Wege des öſfſentlichen Meiſtge
bots, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl und bis auf
höchſte Genehmigung, fernerweit gemeinſchaftlich anf
die ſechs Jahre, von Johannis 1833 bis dahin 1839
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bietungs- Ter-
min auf

den 20. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale der unterzeichneten Herzogl. Rent- Cammer
angeſetzt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingela

den werden.
Die Pachtbedingungen und näheren Nachweiſungen

werden im Termine vorgelegt, jedoch auf Verlangen
auch ſchon vorher von der Cammer-Canzlei zur Einſicht
und auch in Abſchrift mitgetheilt werden.

Deſſau, am 12, Mai 1832.
Herzogl. Anhalt Rent-Cammer,.
Guts Verpachtung.

Das, unter Königl. Preußiſcher Hoheit, 2 Stun-
den von Bitterfeld und 3 Stunden von Deſſau,
auf der Straße nach Halle, belegene, völlig ſepa
rirte, Herzogliche Rittergut Salzfurth, ſoll mit

ſers
tern
Land



allen dazu gehörigen Aeckern, Wieſen, Garten und
Hutungen, den Natural und Geldzinſen, der Braue-
rei und Brantweinbrennerei, den herrſchaftlichen Jn
ventarien, der kleinen Jagd und ſonſtigem Zubehoöör,
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots, jedoch mit Vor-
vehalt der Auswahl unter den Licitanten, und bis auf
höchſte Genehmigung, auf die ſechs Jahre von Jo-
hannis 1833 bis dahin 1839 anderweit verpachtet wer-
den, und iſt hierzu

der 4. Julius d. J,
Vormittags 10 Uhr,

als Bietungstermin im Seſſionszimmer der unterzeich-
neten Herzoglichen Rent-Cammer anberaumt worden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch zu dieſem Ter-
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pacht-
bedingungen und naheren Nachweiſungen im Termine
werden vorgelegt werden daß jedoch auch ſolche ſchon
vorher bei Herzoglicher Cammer-Canzlei einzuſehen und
gegen die Gebuhr abſchriftlich zu erhalten ſind.

Deſſau, am 5. Mai 1832.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

Ritterguts- Verpachtung.
Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Amtsſchöſ

ſers Oſterloh hier gehörige, zu Voigtſtedt bei Ar-
tern belegene Rittergut von etwa 12 Hufen artbaren
Landes, 50 Acker Wiefen, mehrern Garten und 80
Ackern privative Weide, Schaferei und ſonſtigen Ge
rechtſamen, auch vollſtäändigem Jnventario, ſoll auf 6
Jahre von Johannis 1832 bis dahin 1838 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Jm Auftrage der jetzigen Beſitzerin, Frau Amts
chöſſer verwittwete Oſter loh geb. Heidrich, habe
ch zu dieſem Geſchäfte den

6. Junius c.,
Nittwoch vor dem Pfingſtfeſte, Vormittag 9 Uhr, auf
den Gute ſelbſt anberaumt und lade WirthſchaftsVer-
ſtindige Pachtliebhaber, die ſich als zahlungsfähig aus-
weſen können, hierdurch ergebenſt ein, zu gedachter
Zet ihre Gebote abzugeben.

Die nähern Bedingungen werden im Termine be-
kaint gemacht werden und vorläufig nur die Bemerkung,
daß die Auswahl unter den Licitanten vorbehalten wird.

Sangerhauſen, am 17. Mai 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Dr. Günther.

Wagen- Verkauf.
Ein ganz neuer einſpäänniger, und ein noch ganz gu-

ter zweiſpänniger Kutſchwagen, 4 Stück noch ganz gute
Kutſchwagenräder, zwei Rollwagenräder, ſteht zu ver
kaufen bei dem Schmiedemeiſter Walter, kleine Ul
richsſtraße.
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Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre
hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich nach wie vor alle

und jede Maurer Arbeiten auf's beſte, punktlichſte und
möglichſt billige uübernehme und ausfuhre, und bitte
daher mich mit recht vielen Aufträgen der Art zu er
freuen. Meine Wohnung iſt an der Glaucha iſchen
Kirche No. 2014. Hier ſind auch mehrere Sorten
neue und alte Ofeneiſenwaaren auf's möglichſt billige zu
verkaufen und umzutauſchen, auch in der Art punktliche
und ſchnelle Beſtellungen zu machen.

M. L. Le Clerc,
geprufter Maurermeiſter und Taxator.

Ein tüchtiger Werkmeiſter wird in eine Steingut-
und Porzelan- Fabrik nach außerhalb verlangt. Nähe-
res bei dem Herrn Auctionator Wächter hinterm
Rathhauſe.

Von der Leipziger Meſſe habe ich die neueſten Fa
çons in ſeidenen Huten, Hauben genaäheten Strohhuü-
ten Papierhuüten, Modebaänder und Blumen, ſo wie
alle Arten von Stickereien als Hauben, Streifen, Kra-
gen 2c. erhalten, und empfehle mich hiermit zu geneigten
Aufträaägen. Uebrigens nehme ich jede Beſtellung in
Weiß- Stickerei an.

Halle, den 21. Mai 1832.
D. Dittler,

Kleinſchmieden No. 944,

Einem geehrten in und auswärtigen Pubiicum zei
ge ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die Beſtallung als:

Lotterie-Unter-Einnehmer
bei hieſigem Königl. Lotterie Einnehmer Hrn. Leh-
mann erhalten habe und daß bereits von jetzt an ganze,
halbe und Viertel- Looſe zur Iſten Klaſſe nächſter 66ſter
Klaſſen -Lotterie, deren Ziehung am 13. Juli d. J.
ihren Anfang nimmt, zu den Plan Preiſen bei mir zu
haben ſind. Plane werden gratis ausgegeben.

Halle, den 15. Mai 1832.
Der Geſchaftsfuhrer

Friedrich Kömpel,
Leipziger Straße No. 322.

Ein hier Studirender wünſcht Unterricht in den al-
ten Sprachen, ſo wie im Deutſchen und Franzoöſiſchen
zu ertheilen. Das Nähere hierüber iſt in der Erpedi-
tion des Kuriers zu erfahren.

Halle, den 19. Mai 1832.

Lehrlingsgeſuch.
Einen Lehrling ſucht

der Chirurg Kauitzſch
in Halle, Hirſchapotheke.

50 Stück Mutter Schaafe und 50 Stück Ham
mel, zur Fortzucht brauchbar, ſtehen zum Verkauf auf
der Herzogl, Domaine Proſigk bei Cöthen.



Sämmtliche bei uns verſetzte Pfänder mſſen bis
den 2. Juni 1832 eingelöſt werden, widrigenfalls ſie
den Juni gerichtlich verkauft werden.

Halle, den 4. Mai 1832.
Lauterbach.

EStablissement.
Einem geehrten hieſigen und auswar

O tigen Publikum zeige hiermit ganz erge-
benſt an, daß ich das Handlungshaus des 9e verſtorbenen Hrn. Friedrich H

9 Picht, Ober Leipziger Straße suh No.
1650. gekauft habe, und das zeither

O darin betriebene Material-, Wein und
9 Tabacks-Geſchäft, vom heutigen Tage 9

an, fur meine Rechnung fortſetze.
Jch bitte, das dem Verewigten ge-

4 ſchenkte Vertrauen auf mich gefalligſt zu 4
uübertragen und werde mich ſtets bemu-

9 hen, daſſelbe durch gute Waare, reelle 9
9 Bedienung und moglichſt billige Preiſe 9

H auch ferner zu erhalten. 9
Halle, den 15. Mai 1832.9

T. E. Schmidt.
In Auftrag des Herrn Dr. Holzmüller mache
ich hierdurch bekannt: daß derſelbe in ſeiner Wohnung
eine ruſſiſche Dampfbadeanſtalt, verbunden mit einem
Staubregenbade eingerichtet hat.

S

Allen denjenigen welche von dem einen oder andern
dieſer Bäder Gebrauch zu machen wunſchen, dient die
ſes zur Nachricht. Dieſe Badeanſtalten ſind darauf
eingerichtet, daß an jedem Tage und zu jeder Stunde
gebadet werden kann.

Schraplau, den 21. Mai 1832.
Schirmer,.

Den 26. Juni dieſes Jahres Nachmittags um 2
Uhr, ſoll die hieſige SchießgrabenWirthſchaft, deren
Pachtzeit mit Michaelis dieſes Jahres zu Ende geht,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen anderweit auf ſechs Jahre öffentlich verpachtet
werden, wozu ſich qualificirte Perſonen im Schießgra-
ben ſelbſt einzufinden haben. Zugleich laden wir zu dem
am 21. und 22, Juni d. J. hier ſtattfindenden Schieß

Feſte unſere auswärtigen Freunde ergebenſt ein.
Cnunern, den 7. Mai 1832.

Die Schützengeſellſchaft.

Stroh Verkauf.Viele Schock lang Roggenſtroh zu. Seiſen, ſo wie
lang Weizen krumm Gerſten- und Haferſtroh, ſind
zu erhalten bei Wendenburg in Beeſenſtädt.

—A

Freiwillige Verpachtung.
Jch habe mich entſchloſſen, mein in Piſſen zwi

ſchen den Städten Leipzig, Merſeburg und Lü
tzen belegenes Schenkgut mit Wirthſchaftsgebäuden,
nebſt Brau und Brennhaus, wobei zwei Obſtgarten,
144 Hufe Artland, 3 Acker Wieſe und desgleichen
3 Acker, welche Feld ſind, nebſt Jnventarium zu ver
pachten. Sämmtliche Gebäude ſind mit Ziegeldach be
deckt. Pachtluſtige lade ich vom Tage der Bekanntma-
chung an, bis zum 24. Auguſt d. J. ein, die Grund
ſtucke in Augenſchein zu nehmen und dabei der nähern
Bedingungen gewärtig zu ſeyn, welche bei Unterzeich
netem täglich einzuſehen ſind.

Piſſen, den 21. Mai 1832.
Der Schenkguts Beſitzer

Kleinau.
Mein hieſelbſt an der untern Rammbrucke belegenes

brauderechtigtes Wohnhaus, welches ſieben Stuben,
Kammern, Keller, Gewölbe, Bodenraum,

Ställe und Garten mit Gartenſtube enthält,

bis zum 14. Juni d. J. dieſerhalb zu melden,
Eisleben, den 12. Mai 1832.

Dorothee Grabe.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie iſt
allen übrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt z
haben in Halle bei C. A. Schwetſchke un
Sohn:

Böttger's: Der allezeit fertige
Meß- und Markthelfer

beim Ein und Verkauf.
Oder Hulfs-Rechentabellen, um ſogleich und ſichet zu
wiſſen, wie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen komnt,
wenn der Centner ſo und ſo viel koſtet, und wie riel
Pfunde und Lothe man in jedem beſondern Falle fuün

z und 4 Thlr. oder Gulden erhält, in den drei
gangbarſten Währungen Deutſchlands, als in Tholern
zu 24 Groſchen à 12 Pf. und zu 30 Silbergroſchen
à 12 Pf. ſo wie in Gulden zu 60 Kreuzern à 4 Pf.
durch geführt. Ein bequemes Huülfsbuch fur Kaufleute

Hof
roill ich

aus freier Hand verkaufen, und erſuche Kaufluſtige ſich

und Meßreiſende. 4te verbeſſerte Auflagt. 8.
geh. Preis 25 Sgr.

Beilage
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Kurier
Beilage

s, Halliſcher

nett

zu Nr. 42.
des

Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag den 24. Mai 1832.

Frankreich.
Straßburg, d. 16. Mai. So eben geht hier

aus Paris folgende von heute Mittag um 125 Uhr
datirte telegraphiſche Depeſche ein:

„Der Praſident des Miniſter Raths, Hr. Kaſi-
mir Perier, iſt heute früh ſeiner Krankheit erlegen.
Ruhe herrſcht auf allen Punkten.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Mai. Der heute Abends erſchie

nene Sun meldet: „Bureau des Sun um 35 Uhr
Nachmittags. Wir erfahren aus guter Quelle (von
einer Hoch- Tory-Seite) daß Lord Grey wieder er
ſter Miniſter iſt!“

Das Comité des Reform-Fonds, Sir Francis
Burdett an der Spitze, hat einen Aufruf an die Be
völkerung erlaſſen, ſich augenblicklich wieder zu Wahl
Comités zu organiſiren, um im Fall der Auflöſung
des Parlaments allen Umtrieben der Anti-Reformers
zu begegnen.

Niederlande.
Bruüſſel, d. 14. Mai Die Regierung hat ge-

ſtern ein neues Protokoll vom 11. Mai, unter Nr. 60,
erhalten. Jn dieſem Protokolle mißbilligt die Konfe-
renz die Aufhebung des Hrn. Thorn, und fordert
die Hollandiſche Regierung auf, denſelben in Freiheit
ſetzen zu laſſen. Sie fordert aber auch die Belgiſche
Regierung auf, die in die Angelegenheit Tornaco's
verwickelten Jndividuen in Freiheit zu ſetzen deren
Verhaftung ſte zwar billiat, deren friedliche Ruckkehr
zu ihren Wohnſitzen ſie aber, wie das Protokoll ſich
ausdrückt, im Intereſſe eines gegenſeitigen Vergeſ-
ſens wunſche.

Brüſſel, d. 15. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung
der Repräſentantenkammer wurde die (in dem
Hauptſtuck der heut. Nr. d. K.) erwähnte Adreſſe
an den König einſtimmig votirt und Sr. Maj.
durch eine Deputation von 12 Mitgliedern überreicht.
Der König gab derſelben ſeine vollkommene Ueberein
ſtimmung mit den in dieſer Mittheilung ausgeſprochnen
Geſinnungen zu erkennen.

—-m—z7z- c T S22 2

Aus Herzogenbuſch wird gemeldet: Se. Kö
nigl. Hoheit der Prinz Feld marſchall iſt am 14. Abends
mit dem Dampfboot hier angekommen.

Jtalien.
Trieſt, d. 6. Mai. Die Grafen Auguſtin und

Viario Kapodiſtrias ſind am 18. v. M. als, Fluchtlinge
in Corfu angekommen.

CSh o ler g.
Jn Paris ſtarben am 13. Mai 24 Perſonen.

7 14. 273 2 2 2 15. 23 2

Bekanntmachungen.
Zum äüffentlichen nothwendigen Verkauf der dem

hieſigen Kuſtos Traugott Utgenant zugehörigen,
in Helftaer Flur belegenen 60 Morgen Acker, wel-
che nach Abzug der auf ſolchen haftenden Laſten zu 3352
Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzt worden ſind, ſtehen zur An
meidung und Nachweiſung der aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realanſprüche folgende Termine,
als auf

den 4. Juli c. Vorm. 11 Uhr,
den 4. Auguſt c. Vorm. 11 Uhr,

den 10. September c. Vorm. 9 Uhr,
wovon der letzte peremtoriſch iſt, an hieſiger Gerichts
ſtelle vor dem ernannten Deputirten Herrn Land Ge
richts- Aſſeſſor Winkler an, wozu alle beſitz- und zah-
lungsfähige Kauf uſtige, ſowie die unbekannten Real-
giäubiger, und zwar letztere bei Vermeidung der Praklu
ſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch eingeladen und
aufgefordert werden.

Eisleben, den 1. Mai 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.

Ein auf hieſigem Neumarkte ſehr gut gelegenes Haus

mit drei Stuben drei Kammern, einer großen Küche,
Hof mit Einfahrt, zwei großen Stallen, Schuppen,



einem Brunnen und ſchönem Garten, ſoll ſofort verkauft
werden.

Das Nähere benachrichtigt der in No. 281. Leipzi
ger Straße wohnende Unterzeichnete.

Halle, den 22. Mai 1832.
Commiſſionarius Dancker.

Das diesjährige Obſt in dem ehemals Buttner-
ſchen Garten No. 1417. an der neuen Promenade, ſoll
Sonntags den 3. Junius, Nachmittags 4Uhr, in dem
Garten dem Meiſtbietenden verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen ſind bei dem Gärtner einzuſehen.

Halle, den 21. Mai 1832.
300 Thlr. Courant liegen ſogleich auf gute Hypothek

zum Ausleihen bereit. Wo erfährt man im Schuhla-
den am Markte No. 724.

Einen Lehrling ſucht der Barbier Fr. Linke in
Halle am Markte No. 820.

—TDZZ

Mehrere Steinbrecher finden bei mir auf lange Zeit
Beſchäftigung.

Halle, den 21. Mai 1832.
Stengel, Mauermeiſter,

kl. Ulrichsſtr. No. 1020.

Ein Lehrling von guter Erziehung kann in einer be-
deutenden Material Handlung gleich ſein Unterkommen
finden. Die nähern Bedingungen werden ertheilt in
dem Commiſſions Bureau des Unterzeichneten, Leipzi
ger Straße sub No. 281. in Halle.Der Actuarius Dancker

Die Unterzeichnete bringt hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß daß das Handlungsgeſchaft ihres am 13. d.
Mis. hier verſtorbenen Ehegatten, des Kaufmanns
Carl Friedrich Freudel, von ihr unter Leitung des
beſtellten Disponenten Herrn Louis Eichler in der
bisherigen Art und unter der beſtehenden Firma unver-
andert fortgeſetzt wird, und bittet-ein geehrtes Publikum
um die Fortdauer des ſchatzbaren Wohlwollens und Ver-
trauens, deſſen ſich der Verſtorbene in anerkannter Recht
lichkeit und Biederſinn wahrend ſeines dreißigjährigen

Seſchaftslebens unausgeſetzt zu erfreuen hatte.
Halle, den 22. Mai 1832.

Marie Eliſabeth verwittwete Freudel,
geb. Thiele.

Ein Oeconomie Lehrling findet ſogleich unter äußerſt
annehmbaren Bedingungen auf einem Rittergute ohn-
weit Halle, ein Unterkommen.

Nähere Nachricht ertheilt der Commiſſionair Louis
Supprian in Halle am Dargee No. 308. wohn-
haft.
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Ein gebildetes junges Mädchen, welche ſchon auf
mehreren Gütern ſeit längerer Zeit der Wirthſchaft
vorgeſtanden, ſucht ſobald als möglich ein anderweiti-
ges Unterkommen und wird mehr auf ſolide Behandlung,
als auf hohen Gehalt ſehen. Hierauf Reflectirende
erfahren das Nähere bei Unterzeichnetem.

Louis Supprian, Commiſſionär
in Halle am Bauhofe Nr. 308 wohnhaft.

Einen Lehrling ſucht der Buchbinder Bürger L,
große Steinſtraße No. 159.

Starken Weſtind. Rum, Mß. 10 Sgr. und 125
Sgr. Jamaica- Rum 15 Sgr. 20 Sgr. und 1 Thlr.
beſten Nordhäuſer Korn- Branntwein, Mß. 4 Sgr.
alle Sorten Aquavite, Mß. 6 Sgr. 8 Pf., in groößern
Quantitäten billiger, bei

Friedr. Sontag,
Ecke der großen und kleinen Steinſtraße No. 171.

Feine Raffinade in Hut 74 Sgr. reinſchmeckende
gruüne Caffees, à W 83 bis 103 Sgr. empfiehlt

Fried r. Sontag.
1748r Hochheimer Dom- Dechant,

1783r Rüdesheimer,
1811r Erbacher,
1822r Rädesheimer Cabinet,
1822r Markebrunner,
1822r Hochheimer,

offerirt bei ganzen Flaſchen billigſt
Friedr. Sontag.

Der so eben erschienene dritte Reonensohayts-
bericht der

Cebensverlicherungsbank k. D. in Gotha
kann bei allen Agenten derselben eingesehen wer
den. Mitte April d. J. war ger Stanct der Bank,
wie folgtZahl der Versicherten: 32 ro.

Versicherte Summe: 6,152800 Thlr.Reserve r und Sicher peitgfonds: 8305271 Thlr.

Versicherungen werden portofrei besorgt durch
Kayser Comp. in Halle.
G. Baldamus in Hettstäcdkt.
J. A. Matthäi Sohn in Eisleben.
J. G. Richter in Deliteasoh.
Stadtsecr. Plachs in Eilenburg

Kutſchwagen- Verkauf.
Ich habe wieder mehrere neue moderne Kutſchwa-

gen zum Verkauf fertig, bemerke auch, daß ich noch ei
nige moderne gebrauchte Kutſchwagen fertig habe, die
wegen ihres billigen Preiſes ſehr zu empfehlen ſind.

Ratſch, SattlerMſtr.
Steinweg nahe am Waiſenhauſe.
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Geſundheit gar oder verbeſſertes
Gichtpapierein einfaches Mittel bei Rheumatismen, das Blatt

à 43 Sgr. der ganze Bogen 12 2 Sgr. ſo wieNeu erfundenes Räucherpapier
von höchſt angenehmen Geruch, das Dutzend 72 Sgr.
empfing in Commiſſion

C. G. A. Runde.
n Gutes Schoten Wicken und Gerſtenſtroh iſt
auf dem Schiffſchen Berge zu verkaufen.

Güter- Verkauf.
Ein z Stunden von Halle gelegenes Landgut mit

ganz guten Wohn und Wirthſchaftsgebauden, 2 großen
Obſt und 1 Gemüſe Garten nebſt 200 Morgen durch-
gängig Weitzenboden, 7 große dabei befindliche Gemein-
de Kabeln, (der zur Wirthſchaſt erforderliche Heube-
darf kann auf den dazu gehörigen Wieſen gewonnen wer
den, die alljährlichen Abgaben betragen einige 70 Thlr.,
der Körnerertrag beläuft ſich auf das 11te bis 12te Korn
hinſichtlich der Cultur,) ſoll mit voller Erndte und ge-
genwartigem Jnventario fur 10,000 Thlr., wovon 5000
Thlr. ganz ſicher darauf ſtehen bleiben kann, eiligſt ver

kauft werden.
2) Eine ohnweit Brehna auf dem Lande gelegene

Materialhandlung mit einer dabei befindlichen Brenne-
rei und Jnventarien die Wohngebude ſind in gutem
Stande, ſoll eiligſt wegen Fa milienverhältniſſe fur den
ſehr geringen Preis von 600 Thlr. wovon die Halfte
darauf ſtehen bleiben kann verkauft werden.

3) Muhlenverpachtung. Eine unweit Delitzſch
mit 20 Thlr. alljährl. Abgaben gelegene Windmahlbock-
muühle mit allem Muhl Jnventario, Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, nebſt einer bedeutenden Brennerei,
auch mit einer ſehr gute Mahlſelle ſoll eiligſt unter
annehmlichen Bedingungen mit 40 Thlr. alljaährl. Pacht
und 200 Vorſtand, nach abgeſchloßnem Pachtcontract
uübergeben und verpachtet werden. Näheres ertheilt der
Geſchaftsführer Francke in Brehna

Bekanntmachung.
In Bezug auf die Bekanntmachung Einer Kö-

pigl. Preuſs, Hochlöbl. Regierung zu Alerseburg
vom I. März 1832 im 11. Stück. des Regierungs
Amisblatts No. 130, und in mehrern Sgeniſiehen
Blättern das Mineralbad, und die Dr. Struve-
sche Alinoralwasser- Ansialt betreſſend, ersucht
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Unterzeichneter diejenigen welche die vom 6.
Juni bis 8. September geöſfnete Dr. Struvesche
Trink- Anstalt künstlicher Mineralwasser benu--
zen wollen, demselben gütigst einen Tag vorher
Kenninifs zu geben.

Auch sind aulser den im Amtsblatte ete, ange-
gebenen Mineralwässern noch zu haben: Eger
Salzbrunnen, Marienbader Ferdinands-
brunnen, Geilnauer Sauerbrunnen,
Biliner Sauerbrunnen und Saidschüt-
zer Bitterwasser.

Zum häuslichem Gebrauch werden versendet:
alle verzeichneten Kalten Brunnen, von Carlsba d jedoch nur der Neubrunnen und von
Ems gar keiner.Für diejenigen wo einzeln leidende Organe
einer örtlichen Nachhülfe bedürfen, steht ein sich
noch an wenig Orten vorſindender portativer Ap-
parat zu Dawpt- Touchen zum häuslichen Ge-
brauche bereit.

Lauchstädt, d. 21. Mai 1832.
Her Apoiheker A. Fischer.

Bei demselben sind auch neu eingerichteteLogies während des Sommers zu vermiethen.

Kirſchen Verpachtung.
Auf den 3. Juni Nachmittags 2 Uhr ſollen auf dem

ſonſt Kayſer'ſchen, jetzt Schmidt'ſchen Anſpänner-
Gute zu Freßnitz die Süß und Sauer-Kirſchen
meiſtbietend verpachtet werden. Pachtliebhaber haben
ſich im Gaſthauſe zu Freßnitz einzufinden, wo die Pacht-
bedingungen bekannt gemacht werden.

Freßnitz, den 25. Mai 1832.
J. Karoline Schmidt.

Dan k:
Dem Herrn Dr. Deichmann zu Räther mei-

nen wärmſten Dank für meine glücklich erfolgte Wie-
derherſtellung von einer lebensgefährlichen Krankheit.
Nicht allein Jhrer ärztlichen Umſicht, ſondern auch Jh-
rer ſchnellen unermüdeten, ja ſelbſt aufopfernden per
fönlichen Hülfsleiſtung am Krankenlager, verdanke ich,
daß ich geſund den Meinen wieder gegeben ward.

„Wirken Sie noch lange im Segen!“
Sennewitz, den 20. Mai 1832.

Carl Engelmann,
Kantor.
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Pferdeverkanf S 1 Getreideprei e.E ſteht im Gaſthof zur Sonne ein Ojähriger Wal ſ
lach zum Fahren und Reiten zu verkaufen. Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Wettin, den 21. Mai 1832. Halle, den 22. Mai.Der Gaſtwirth Fügener. Weizen 1 thl. 21 ſgr. 8pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 42. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. M 38.
(Hach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 20. Mai Mittags 694 372 317 5
Vom 20 21. 2 4 2 621 22. e 3 1 r 822 25,. h 2 6 2Ueberhaupt 701 377 318 6

Darunter Militair 15 5 10
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag G
der terbeNo, Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran t g.

kung.

575 ilke, Johanne Jahr Hospitalitin Hospital 20. Mai 20. Mai
374 Ebert, Johann 74 --Hoppitalit dito 20. 120.875 Pätz, Johanne 61 -Hospitalitin dito 21. 22.
8761 Kern, Sophie 71 Hovpitalitin dito 21. 23.377! Kleeblatt, Auguſte 35 Mädchen No. 10866 121. l22.

d

5 e

Bekanntmachung,das fernere Verzeichniß der bei dem Hülfs- Verein vom 15. bis 21, Mai eingegangenen

2)

5)

milden Beiträge betreffend.
Durch den Hrn. Juſtizrath Dr. Dryander: der Ertrag von E. Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg
eränſtalteten Sammlung 115 Thlr. Gold und 96 Thlr. 20 Sgr. Cour.

Durch den Hrn. Stadtrath Dürcking: von Hrn. P. B. v. N. 1 Thlr., nachträglich milde Gaben aus Mag
deburg durch Hrn. Gneiſt u. Denecke daſelbſt abermals 10 Thlr. Gold und 34 Thlr. 15 Sgr. Cour.
Bei dem Rendanten Fuß: von dem Herrn Superintendenten Magiſter Grimm zu Heiligenſtadt 4 Thir,
1 Sgr. von dem Hry. Superintendenten Hahn zu Bleicherode 3 Thlr. 2t Sgr. 6 Pf., ferner 15 Thir,
15 Sgr. und 7 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. von dem Pfarrer Hrn. Hoffmann zu Niederdorla im Kreiſe
Mühlhauſen 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Croppenſtädt 5 Thlr. 1 Sgr. von
der Erziehungs Anſtalt Merzien bei Cöthen 3 Thlr. durch den Hrn. Einnehmer Schmidt allhier von
deſſen Schwiegerſohn dem Herrn Artillerie Zeug Lieut. Scharffenberg zu Erfurt 10 Thlr. von Herrn
Mann 1 Thlr. von B. aus Schildau bet Torgau 1 Thlr. vom Königl. Landraths-Officio des Lan
genſalzer Kreiſes 10 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. von einem Ungenannten aus Lodersleben 1 Thlr; von E.
Wohllöbl. Magiſtrat zu Oſterwieck 18 Thlr. 23 Sgr. vom Königl. Landraths-Officio des Wanzleber
Kreiſes 63 Thir. 20 Sgr. 2 Pf.

Die Anzahl der durch die Cholera verwaiſ'ten Kinder beläuft ſich nunmehr auf 70.,

Frauen Verein.
Für unſere armen Cholera Waiſen empfingen wir abermals von H. St. V. M. 10 Thlr. und v. F. J. in

Dürking. Friederike Lehmanny,
Magdeburg 2 Thlr., wofür wir herzlich danken.




	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 42.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 42.
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Außerordentl. Beilage zu Nr. 42.
	[Seite 1]
	[Seite 2]







